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Die FortsMritte der Siedlung
DaS Statistische Reichsamt hat im Jahre 1026 die Sied ,

kungsstatistik wieder ausgenommen , um feststellen zu können,
mit welchen praktischen Erfolgen das ReichSsiedlungsgesetz
vom Jahre 1019 bisher durchgeführt worden ist.

AuS ten im ersten Oktoberheft der Zeitschrift des Statt ,
stischen Reichsamts „Wirtschaft und Statistik verofftnt »
lichten statistischen Übersichten ergibt sich , daß m den Jahren
1919/1925 insgesamt im Deutschen 'Reich 16 812 neue Sied ,
lerstellen gegründet worden sind. Ihren Höhepunkt erreicht«
die Siedlungstätigkeit im Jahre 1022 ; seitdem ,st sie wieder
erheblich zurückgegangrn. Auf di« einzelnen Länder verteilen
sich die Neusiedlungen derart , daß 82 Pr - zent allein aus
Preußen entfallen , und zwar war hier die Siedlungstatigielt
am größten in Brandenburg , Ostpreußen , Niederschlesten,
Schleswig-Holstein und Sachsen . Insgesamt umfassen i »
preußischen Neusiedlungen eine Fläche von rund 12b (00
Hektar . Auf jede Neusiedlung entfallen im Durchschnitt m

Von den übrigen deutschenLand auf
'
jede Siedlung entfällt . ,

Ländern weisen nur Mecklenburg-Schwerin und Oldenburg
eine erhebliche Siedlungstätigkeit auf , von den ganz kleinen
Staaten außerdem Lippe und Bremen . Die Sieolungstätig -
keit Bayerns war kaum größer als die Oldenburgs . In den
südwestdeutschen Ländern Baden , Hessen und Württemberg ,
in denen von jeher Parzellenwirtschaft und kleinbäuerlich«
Betriebe vorherrschten, sind Neusiedlungen überhaupt nicht
vorgekommen.

Von den Reustedlerstellen find 3,5 Proz - vorwiegend auf
Moorland , 5,2 Proz . vorwiegend auf Ödland gegründet wor¬
den. Von der gesamten besiedelten Fläche von rund 146 700
Hektar entfallen 5740 Hektar auf Moorlandstedlunge «
und 7467 Hektar auf Odlandsiedlungen . Moorland -
stedlungen sind nur in Preußen , Bayern und Olden¬
burg ins Leben gerufen worden . Die Moorlandsiedlungen
in Preußen verteilen sich auf die drei Provinzen Schleswig .
Holstein, Hannover und Westfalen . Bemerkenswert groß
war die Moorlandstedlung in Oldenburg , auf das fast ein
Drittel aller Moorlandsiedlunaen entfällt .

Die Neusiedlungen auf Ödland beschränken sich auf Preu .
,en, Bayern , Oldenburg und Bremen . Unter den preußi .
, chen Provinzen ist das meiste Ödland in Hannover besiedelt
worden, außerdem in Schleswig -Holstein und Westfalen so¬
wie in geringfügigem Umfange in Pommern .

Von den sonstigen Neusiedlungen entfällt ein nicht uner¬
heblicher Teil auf Borstabt - und Garteustedlungen in der
Umgebung der Großstädte . Da 88 Proz . der Kulturland -
Neusiedlungen auf Siedlerstellen von weniger als zweieinhalb
Hektar Land entfallen , so darf man wohl anuehmen , daß eS
sich bei diesen durchweg um Borstadtsiedlungen handelt .

Das Reichssiedlungsgesetz sieht außer der Schaffung neuer
Ansiedlungen auch die Hebung bestehender Kleiribetriebe
durch Landzulagen vor, die entweder als Eigentum oder als
Pachtlanb vergeben werden können. Die Gesamtzahl der
Anliegersiedluugen , die bisher Landzulagen zu eigen erwor¬
ben haben , beträgt 44 943 . Die Gesamtfläche der Zulagen
beläuft sich au * mehr als 52 000 Hektar Land . Endlich kön¬
nen auf Grund des Reichssiedlungsgesetzes auch landwirt
schaftliche Arbeiter Lairdparzellcn zur Pacht oder sonstigen
Nutznießung
Beschaffung
mit Recht als eine der hedeutfamsten

utznießung für den Bedarf ihres Haushaltes erhalten . Die— bon Pa ^ land für landwirt ^ ^ " ^ 'haftliche Arbeiter ist
Bestimmungen des

ReichsMdlungSgesehes angesehen
'worden , weil man davon

eine größere Seßhaft
beiter und eine
dem ist von
Arbeiter zu vergeben (und zwar notfalls im Wege der
Zwangspachtung oder Enteignung seitens der Landgemein¬
den ) , verhältnismäßig selten Gebrauch gemacht worden . In
Preußen wurde nur in zwei Fällen für zusammen 21 Ar¬
beiter , in Oldenburg in 60 Fällen für zusammen 822 Ar¬
beiter und in Braunschweig in 300 Fällen für zusammen
1402 Arbeiter Land zu diesem Zweck durch Zwangspachtungober Enteignung beschafft . Eine im Verhältnis beträchtliche
Zahl von mit Pachtlano bedachten Arbeitern weisen nur
Braunschweig. Oldenburg und Thüringen auf .Alles in allem wird man sagen können, daß die praktische»
Auswirkungen des Reichssiedlunasgesetzes hinter den geheg¬ten Erwartungen sehr wett zurückgeblieben sind.

Umbildung der Regierung in Nanking
WTB . London, 6. Jan . (Tel . ) „Times " meldet aus Schang¬

hai : General Tschiangkaischek ist nach Nanking abgereist, um
eine Neubildung der dortigen nationalistischen Regierung , der
er selbst als Generalissimus angehören werde, vorzunehmen .

Botschafter Schurmann verließ Mittwoch nachm, auf dem
Dampfer „George Washington "

, der United Staates Linie ,
Rewyork. Bei der Abreise erklärte er, daß er mit großer
Freude nach Deutschland zurückkehre, wo er in so herzlicher
und freundschaftlicher Weise von Regierung und Volk emp¬
fangen worden sei .

Tod eines bekannten Philologen . Der ehemalige Professor
für klassische Philologie an der Kopenhagener Universität
I . L . Heiberg ist im Alter von 73 Jahren gestorben. Pro¬
fessor Heiberg war Mitglied ' der Berliner Akademie, der Ge¬
sellschaft der Wissenschaften in Göttingen , der bayerischen
Akademie der Wissenschaften, Dr. h . c. der Universitäten in
Leipzig und Berlin .

Eine Fron im Borstand einer Berliner Bezirksversamm -
lung . In der ersten diesjährigen Sitzung der Berlin -Wil -
mersdorfer Bezirksversammlung wurde eine Frau , eine de.
mokratische Bezirksverordnete , zum stellvertretenden Bor -

. sitzenden gewählt.

Letzte Nachrichten
Line internationale Irriegsscbulden -

und Keparatlonekonferen3 ?
WT« . « ewyvrk , 6. Jan . (Tel. ) „Journal Commerke »

meldet «nS Washington , das Staatsdepartement bereite
gegenwärtig eine« klaren Plan für eine umfassende Re -
gelnng der ReparationSsrage und der inter¬
alliierten Schulde « vor» der einer für die Mitte dtese-
Jahres einzuberufenden internationalen Kons « -
r e n z vorgelegt werden soll.

Der erwähnte SchuldenregelnngSplan, über dessen Authen¬
tizität übrigens «och nichts frststeht, enthält dem genannte«
Blatte zufolge als Hauptpunkte die Festsetzung einer endgül¬
tigen Gesamtsumme der ReparationSzahlnn »
gen » die beträchtlich niedriger als die Summe der
tm Dawesplan vorgesehenen Zahlungen sein würde, den Ver¬
kauf großer Beträge von Obligationen zu sofortigen Lei¬
stungen an Frankreich, Berücksichtigung der britischen Ansprüche
an Deutschland und Ausgabe neuer deutscher Oblt -
gationen zugunsten der Bereinigte» Staaten zum Zwecke
der Zahlung der interalliierte « Schulde « an Ame-
rika. Der Plan steht außerdem die Abschaffung des
TranSser - KamiteeS vor.

Der argentinische Anssenminister
in Berlin

WT« . « e r l i «, 5. Jan . (Tel. ) Der argentinische Minister
des Äußern » De Galardo » traf heute vormittag mit dem
Rordexpretz von Parts kommend» in Begleitung von LegationS.
fekretär Wagenmann vom Auswärtigen Amt, der De
Galardo von der deutschen Grenze ab begleitet hatte, ein. Zu«
Empfang batten sich der hiesige argentinische Gesandte. Gut «,
t a n a, mit dem gesamten Personal der Gesandtschaft sowie der
Chef des Protokolls, Gesandter Köster » und Graf K a t t e n-
bach vom Auswärtigen Amt auf dem Bahnsteig etngefuude«.

Die frauzöstscki.amtrikaurschen Wirtschafts «
Verhandlungen

WTB . Paris , 8. Jan . (Tel . ) . Wie die „Newyork Herald "
will mitteilen können, sei eine neue Wendung in den fron «
zöstsch -amerikmische« Verhandlungen insofern eingetreten ,
als Briand gestern dem Botschafter in Washington Jn -
struktionen gegeben habe, in denen er den Wunsch zum Aus¬
druck bringt , die französisch -amerikanischen Verhandlungen
von den Verhandlungen zum Abschluß einer allgemeinen in¬
ternationalen Vereinbarung gegen den Krieg vollständig zu
trennen . Briand habe um Vertagung der Verhandlungen
wegen Ächtung des Krieges ersucht.

Die französtsch -schweizerischen Wirtschafts -
Verhandlungen

Ick. Berlin , 6. Jan . ( Priv. -Tel . ) . Die Handelsvertrags -
Verhandlungen zwischen Frankreich und der Schweiz
werden in den nächsten Tagen wieder ausgenommen. Eine
Schweizer Abordnung ist bereits in Paris eingetroffe«.
Zunächst werde« die Textilfragen behandelt werde «.

Die atlantischen Passagierpreise
Ick. Berlin » 6. Ja ». (Priv..Tel.>. Der grotze n » r d a t .

laotische Kongreß der S ch i ffahrtSlinte «
ist gestern iu Rewyork eröffnet worden . Allgemein wird
damit gerechnet» daß er eine Erhöhung der Raten für
die zweite Kabine beschließen wird.

Keine Revalorisierung in Spanien
Ick. Berlin , 6. Jan . (Priv .-Tel. ) Die spanische Regirrnng

gibt bekannt, daß fie nicht dir Absicht habe , ihre Wäh¬
rung z» revalortfieren (Wiederherstellung der alte »
Goldpeseta ) , weil sie davon eine sehr ungünstige Wirkung auf
die spanische Wirtschaft befürchtet. Das Jahr 1927 hat zwar
noch mit einem kleinen Überschuß abgeschlossen, der aber für
1928 bereits völlig znsammengeschmolzen ist.

Schwierige Regierungsbildung in Lettland
WTB . Riga, 5. Jan . (Tel .) Die Verhandlungen , die der

Führer der Rechtssozialisten, HolzmaniS, zur Bildung einer
neuen Linkskoalition ausgenommen batte , find ergebnislos
verlaufen . HolzmaniS hat darauf den Auftrag zur Regierungs¬
bildung zurückgegeben , der nunmehr dem Führer des demokra-
tischen Zentrums übertragen werden wird . Wie erinnerlich ,
find die bisherigen Versuche , die Regierung zu bilden, cm der
Haltung des demokratischen Zentrums , das das Zünglein an
der Wage bildet, gescheitert .

Verhaftung eines weiteren elsässischen
Anlonomisten

WTB . Paris , 5. Jan . (Tel . ) Havas meldet aus Straßburg ,
daß gestern abend in der Aktion gegen die Autonomisten
eine weitere Verhaftung erfolgt sei . Es handele sich um einen
28jährigen Angestellten Ernst Löbsheim.

* Wriands aussenpolitiscker
Liker

Der französische Außenminister , Briand , ist in den
letzten Monaten sehr rührig gewesen. Die Zeiten sind
ernst , und der außenpolitische Himmel verdüstert sich . Da
ist es für einen weitschauenden Staatsmann selbstver¬
ständliche Pflicht , mehrere Eisen ins Feuer zu legen . Diese
Pflicht dürste besonders schwer auf dem Außenminister
eines Landes lasten , in welchem der Wunsch nach „Si¬
cherheit" manchmal schon beinahe hysterische Formen an¬
genommen hat . Deutschland weiß ja von dieser Eigenart
der stanzösischen Politik ein Lied zu fingen . Nicht ein -
mal der Locarnopatt hat genügt , um Frankreich wirklich
zu beruhigen .

Kein Mensch wird behaupten wollen , daß Frankreich
mit dieser seiner Sicherheitspolitik einen imponierenden
Eindruck macht . Entweder — so wird man sich sagen —
fühlt sich Frankreich wirklich so schwach, daß es überall
in der Welt Freundschaften und Unterstützungen suchen
muß , oder aber es hat so ausschweifende imperialistische
Pläne , daß schließlich den stanzösischen Staatsmännern
selbst davor bange wird , und sie sich rechtzeitig nach Bun¬
desgenossen umsehen , die gutmütig genug sein könnten ,
Frankreich steie Hand zu lassen. Die prattischen Erfah¬
rungen , die der französische Außenminister bisher mit
dieser Sparte seiner Politik gemacht hat, sind denn auch
gewiß nicht ermutigend .

Allerdings ist es ihm gelungen , die für Frankreich so
fatale Frage der allgemeinen Abrüstung mit der der
Sicherheit zu verkoppeln. Das ist aber auch alles . Deutsch¬
land weigert sich nach wie vor , den Locarnopatt durch ein
Ostlocarno zu ergänzen . Und England hat gerade in
letzter Zeit immer wieder betont, daß die Engagements ,
die es durch seine Unterschrift unter den Locarnopatt ein -
gegangen sei, das Maximum dessen darstellen, was matt
der britischen Politik zumuten könne ; England wünsche
auch nicht um den kleinsten Schritt weiter in die Händel
des Kontingents hineingezogen zu werden.

Alsbald fiel der Blick Briands auf Italien . Die Ent¬
wicklung der französischen Beziehungen zu Mussolini
machen ihm ohnehin die größten Sorgen . Das Verhält¬
nis zwischen Italien und Frankreich ist zur Zeit sehr
schlecht . Briand hat eingesehen, daß diese Tatsache eine
unangenehme Belastung der französischen Außenpolitik
ist , und deshalb hat er alles versucht , um durch freund -
liche Reden und Verhandlungen das Verhältnis zu ver -
bessern. Da er aber gleichzettig den bekannten Bündnis¬
vertrag mit Jugoslawien abschloß , fanden seine guten
Worte in Italien kein Gehör. Briand hat sich dadurch
nicht abschrecken lassen. Er hat von neuem die Flöte zur
Hand genommen und darauf die liebliche Melodie des
Friedens und der Freundschaft geblasen. Die Antwort ,
die darauf kam, war überraschend genug . Mussolini stellte
ganz einfach Frankreich vor die Alternative , entweder mit
diesem Flötenspiel aufzuhören oder dem Spiele Taten fol¬
gen zu lassen. Taten , die Italien von Frantteichs Wohl¬
wollen überzeugen . Mussolini veröffentlichte Vertragsvor¬
schläge, die, wie wir schon neulich an dieser Stelle ausführ¬
ten , Italien eine ganze Menge von Vorteilen zusicherten,
ohne daß Frankreich etwas dafür erhalten hätte . Darauf
konnte Briand natürlich nicht eingehen . Und

'
so hat er

die Flöte einstweilen wieder beiseitegelegt.
Leider erwies sich aber auch die andere Karte , auf die

er inzwischen gesetzt hatte, als Fehlschlag. Vor kurzem
hatte Briand den Bereinigte » Staaten von Nordamerika
einen Antikriegspakt angeboten . Er gipfelte darin , daß in
den Beziehungen zwischen Frankreich und Nordamerika
der Krieg feierlich für ewige Zeiten außer Gesetz erklärt
werden sollte . Ferner sollte Nordamerika seinen alten
Schiedsgerichtsvertrag mit Frantteich in der Weise erwei¬
tern , daß das Schiedsgerichtsverfahren nunmehr für alle
Konflikte zwischen den beiden Staaten wirksam zu werden
hätte . Nach dem alten Schiedsgerichtsvertrag waren Kon¬
flikte , welche die nationale Ehre und die Lebensinteressen
der verttagsschließenden Länder berührten , von dem
Schiedsgerichtsverfahren ausgeschlossen, darüber hinaus
aber auch all die Fragen rein amerikanischer Natur .

Der Zweck des französischen Vorschlags lag klar auf der
Hand : Nordamerika sollte als etwaiger Gegner Frank¬
reichs für ewige Zeiten ausgeschaltet und politisch wieder
mehr an Frankreichs Seite herangeführt werden . Offen¬
bar hat man in Paris geglaubt , daß Amerika auf diese
Vorschläge eingehen werde. Die Antwort , die jetzt von



Washington veröffentlicht wird , ist aber eine Platte Ab¬
sage. Nordamerika lehnt es ab , den Schiedsgerichtsver¬
trag in der von Briqnd gewünschten Weise .zch erweitern ,
und will nur dann den Krieg für immer als „außer Ge¬
setz " erklären , wenn auch andere Staaten , die von den
gleichen Wünschen beseelt sind, sich dieser Vereinbarung
anschließen . Briand hat also sein Ziel nicht nur nicht er¬
reicht, sondern auch die gesamte Welt darauf aufmerksam
gemacht, daß Nordamerika nicht daran denkt, Frankreich
politisch irgendeine Sonderstellung einzuräumen . Er ist

" jetzt in einer schwierigen Lage . Denn wahrscheinlich wird
er den amerikanischen Gegenvorschlag ablehnen müssen,
weil dieser bei seiner Verwirklichung eine Art Konkur¬
renzinstitut für den Völkerbund ins Leben rufen müßte .

Alle diese Dinge sind für Briand und die französische
Außenpolitik recht peinlich . Vielleicht führen die Enttäu¬
schungen dazu , daß Frankreich sich nunmehr mit etwas
größerem Nachdruck der Pflege der Beziehungen widmet ,
die ja doch schließlich für das Land die richtigsten sind,
nämlich die Beziehungen zu Deutschlandl

Ipolitiscbe Neuigkeiten
Reichstagswahlen Anfangs November

Zu der lebhaften Diskussion in der Öffentlichkeit über die

frage , ob die Wahle» zum Reichstag und zum Preußischen
andtag früher als bestimmungsgemäß durchgeführt werden,

wird aus Berliner parlamentarischen Kreisen erklärt , daß allein
die Sozialdemokraten und Kommunisten für vorzeitige Auf¬
lösung einträten , während sämtliche bürgerlichen Parteien im
Reich sowohl wie in Preußen gewillt sind, die Parlamente
eines natürlichen Todes sterben zu lassen. Das würde bedeu¬
ten , daß Ende Oktober »der anfangs November zum Reichstag
und im Dezember zum Preußischen Landtag gewählt weroen
muh . -

In Preußen wollen die bürgerlichen Parteien die im Mai ,
spätestens im Juni durchzufübrenden Kommunal - und KrerS-
tagswahlen nicht mit den polnischen Wahlen verquicken , weil
bei den ersteren die Gegensätze im bürgerlichen Lager weniger
scharf sind und so durch Listenverbindungen der Stimmenzer¬
splitterung wirksam begegnet werden könnte.

Deutsche Bottspartei und Reichsschulgesetz
Wie aus bolksparteilichen Kreisen mitgeteilt wird» ist eine

Meldung der „Vossischen Zeitung " über die Bildung und die
Tätigkeit einer sog . kleinen Kommission für das Reichsschul¬
gesetz völlig frei erfunden , wenigstens soweit die Volkspartei
in Frage kommt. Damit entfallen auch alle Kombinationen
des Blattes über einen angeblichen Kuhhandel .volkspartei¬
licher Kreise (Dr. Stresemann ) mit dem Zentrum über die
Bewilligung eines vorzeitigen Wahltermins durch das Zen¬
trum für ein Entgegenkommen der Volkspartei im Schul¬
ausschuß an die Forderungen des Zentrums .

Die „Germania " erklärt dazu : „Soweit wir unterrichtet
find, wird der Jnterpellationsausschuß der Regierungspar¬
teien eine Beratung am 10. Januar abhalten , und zwar in
der Art , wie dies auch sonst üblich war . Gegenwärtig befinden
sich jedenfalls von Zentrumsseite keine für solche Besprechun¬
gen in Frage kommenden Persönlichkeiten in Berlin , so daß
sich wohl weitere Kombinationen erübrigen ."

*
Das „B. T .

" erfährt aus volksparteilichen Kreisen , daß die
volkspartei entschlossen sei, in zwei Fragen nicht nachzugeben.
Die eine sei der geordnete Schulbetrieb , die zweite die Kon¬
trolle des Religionsunterrichts durch die kirchlichen Organe .
Die Partei sei in beiden Punkten einig und geschlossen und
stehe wie eine Mauer zusammen .

Das Blatt weiß noch zu berichten, daß in den Weihnachts¬
tagen Besprechungen zwischen den Führern der Regierungs¬
parteien über diese Fragen stattgefunden haben, die aber ver¬
tagt werden mutzten, weil offenbar keine Einigung zu erzielen
gewesen ist . Am Montag kommender Woche, also , unmittelbar
vor Beginn der Verhandlungen im Bildungsausfchuh , werden
diese Besprechungen wieder ausgenommen werden.

Die Änderung des Tabaksteneptzesetzes . Dem Reichswirt¬
schaftsrat liegt zur Zeit - der vam Reichsfinanzministerium
eingegangene Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des
Tabaksteuergesetzes vor. Er wurde in der Sitzung der bei¬
den Hauptausschüsse am 14. Dez . 1927 einem Arbeitsaus ,
schuß zur Vorberatung überwiesen . Es ist beabsichtigt, die
Beratungen so zu beschleunigen, daß noch im Laufe deS
Monats Januar das Gutachten üher den Gesetzentwurf den
Hauptausschüssen vorgelegt werden kann.

Ksdiscdes Lsndestbeater
Der Bajazzo

In der gestrigen Aufführung des Bajazzo sang den Canio
Dr. Fritz Lang . Der Gast, ein- geborener Karlsruher , fand
von seiten des Publikums freundliche Zustimmung . Seine
Leistung zeigte indessen keine besonderen Merkmale , stimmlich
schien sie zu stark auf Sprechgesang hin angelegt und dadurch
noch mehr, als eigentlich notwendig ist, auf äußeren Effekt
eingestellt, aber auch der Darstellung selbst fehlten alle feineren
Nuancen , die erst tragische Erschütterung auslösen .

' Im all¬
gemeinen sind jedoch dem Tenor zumal in der Höhe einige sehr
kraftvolle Töne nicht abzusprechen, die ihn allerdings eher dem
Heldenfach zuweifen . Dies Gebiet dürfte vielleicht überdies
doch stärker innerhalb der Grenzen seiner '

naturgegebenen
Mittel liegen als das lyrische Fach, wofür er etwa sich hier als
Bewerber in Erinnerung bringen wollte. - H. Sch.

V . Sinfoniekonzert des badischen Landestheaterorchesters .
Zwei bedeutsame Erstaufführungen stehen auf dem Pro¬

gramm des nächste, , (fünften ) SinfoniekonzerteS , das Mon¬
tag, den 9. Januar im Landestheater stattfindet : So ge¬
langt von Alfred» Casella, dem bekannten jungitalienischen
Komponisten, zum ersten Mal die Elegie eroica zur Wie¬
dergabe, ein grotzangelegtes Orchesterwerk, dessen ernsten
Charakter schon die Widmung „dem unbekannten Soldaten "
näher kennzeichnet. Anschließend spielt Professor Alsted
Saal (Stuttgart ) , der Quartettgenosse Wendlings , ein neues
Cellokonzert aus der Feder Felix Weingartners . Wie alle
Kompositionen des natürlich in erster Linie als geistvoller
Interpret der Klassiker und Romantiker geschätzten und in¬
ternational berühmten Dirigenten , besticht auch dies drei-
sätzige Werk ( ,̂ -moll. Op . 00) , durch formale Klarheit und
gediegene Haltung . Die zweite Hälfte der Vortragsfo ' ge
gehört Robert Schumanns erster Sinfonie ( L -dur ) ; mit ihrer
Darbietung erinnert Generalmusikdirektor Joses Krips an
eine der schönsten Schöpfungen aus der Hochblüte der Ro¬
mantik .

Die gewerbliche Wnksklver--
sicberung im Deutschen IRdcb

Häufigkeit und Ursachen der Unfälle
Die gewerbliche Unfallversicherung umfaßt nach den genau - ‘

eren Nachweisungen des Statistischen Reichsamtes über das
Jahr 1925 als letztes Berichtsjahr 837 095 Betriebe mit
9 734 340 Vollarbeitern . Das bedeutet in Zahl der Betriebe
wie der Vollarbeiter eine Steigerung gegenüber dem vorletzten
Berichtsjahr 1924. '

Es ist nun von allgemein sozialem Interesse , an Hand des
vom Statistischen Reichsamt jetzt für das Jahr 1925 veröffent¬lichten Zahlenmaterials einen Überblick zu geben über die im
Jahre 1925 eingetretenen Unfälle , und zwar in der Verschie¬
denheit, die dabei die einzelnen Gewerbegruppen aufweisen ,wie in der relativen Häufigkeit der Unfälle in jeder Gewerbe¬
gruppe.

Nehmen wir zunächst alle 00 gewerblichen Berufsgenossen -
schasten sämtlicher Gewerbegruppen zusammen , so gab es im
Jahre 1925 an Verletzten, für die im Laufe des Geschäfts¬
jahres zum ersten Male Entschädigungen gezahlt worden sind :
51068 männliche Erwachsene, 3590 werbliche Erwachsene, 1390
jugendliche . Das wechelseitige Zahlenverhältnis der männ¬
lichen und weiblichen Erwachsenen sowie der Jugendlichen zu¬einander ist auch bei der folgenden Spezialisierung unserer
Betrachtung aus die einzelnen Gewerbegruppen ohne weiteres
aus den absoluten Zahlen ersichtlich . Im ganzen kamen also
auf das Tausend der Vollarbeiter aller gewerblichen Berufs -
genossenschaften 5,70 Verletzte in dem eben angegebenen
Sinne .

Bei fünf der dreizehn einzelnen Gewerbegruppen ist die
Verhältniszahl der Verletzten auf ' das Tausend Vollarbeiter
der betreffenden Gewerbegruppe höher als die Durchschnitts¬
zahl vön 5,70 Verletzten auf das Tausend Vollarbeiter der ge¬
werblichen Berufsgenossenschaften insgesamt ; bei acht Ge¬
werbegruppen bleibt die Verhältniszahl der Verletzten unter
dem Gesaüitdurchschnitt für alle Gewerbegruppen .

Bergbau
Die höchste Verhältniszahl der Verletzten weist auf den

Bergbau , die in 1005 Betrieben 812 620 Vollarbeiter zählt .
Hier kommen auf das Tausend Vollarbeiter 13,0 Verletzte, in
absoluter Zahl 10 408 männliche Erwachsene, 23 weibliche Er¬
wachsene und 71 Jugendliche . Die Folgen der Verletzungen
sind für diese Gewerbegruppe in 1685 Fällen Tod, in 45 Fällen
völlige , in 8832 Fällen teilweise Erwerbsunfähigkeit .

Baugewerbe
An zweiter Stelle kommt das Baugewerbe mit 175750 Be¬

trieben und 1 094 234 Vollarbeitern . Hier treffen wir auf das
Tausend der Vollarbeiter 8,14 Verletzte, nämlich 8740 männ¬
liche Erwachsene, 17 weibliche Erwachsen« und 148 Jugend¬
liche, und zwar mit 815 Fällen von Tod, 112 Fällen von völ¬
liger und 7978 Fällen von teilweiser Erwerbsunfähigkeit .

Ein vergleichender Blick auf diese beiden wie auch auf die
noch anzuführenden Gewerbegruppen zeigt, ohne daß wir ge¬
nauer in diese Einzelheiten einzugehen brauchen, wie stark bei
jeder Gewerbegruppe im Verhältnis zur Gesamtzahl der Un¬
fälle die verschiedenen Folgen der Verletzungen, nämlich Tod,
völlige oder teilweise Erwerbsunfähigkeit , jeweils , eintreten .

Holzgewerbe
Den dritten Platz nimmt ein das Holzgewerbe, mit 77 468

Betrieben und 508 802 Vollarbeitern . Hier ist die Verhältnis¬
zahl der Verletztem auf das Taufend des Vollarbeiters i 0,20 ;
die absolute Zahl der Verletzten beträgt 2985 männliche Er¬
wachsene , 41 weibliche Erwachsene, 120 Jugendliche . Die Fol¬
gen der Verletzungen sind in 155 Fällen Tod, in 10 Fällen ,
völlige und in 2987 Fällen teilweise Erwerbsunfähigkeit . ,

Eisen- und Metallindustrie
Ziemlich nahe qn diese Gruppe heran kömmt mit der Ver¬

hältniszahl der Verletzten die Eisen- und Metallinustri «, die
119 027 Betriebe mit 1988 329 Vollarbeitern besitzt. Die Ver¬
letzten dieser Gruppe , nämlich 10 594 männliche Erwachsene,
792 weibliche Erwachsene und 528 Jugendliche machen 0,15
vom Tausend der Vollarbeiter aus . Als Folgen der Verletzten
haben wir 763 Todesfälle , 55 Fälle völliger, 11106 teilweisrr
Erwerbsunfähigkeit .

Industrie der Steine und Erden
Die letzte der fünf Gruppen , deren Verhältniswahl von Ver¬

letzten über dem Durchschnitt für alle gewerblichen Berufs¬
genossenschaft insgesamt liegt, ist die Industrie der Sterne
und Eroen mit 20 000 Betrieben und 502 546 Vollarbeitern .
Hier kommen auf das Tausend des Vollarbeiters 5,81 Ver¬
letzte, in absoluter Zahl 2727 männliche Erwachsene. 113 weib¬
liche Erwachsene und 79 Jugendliche . Folge der Verletzungen
sind in dieser Gruppe in 336 Fällen Tod, in 48 Fällen völlige
und in 2536 teilweise Erwerbsunfähigkeit .

Chemische Industrie
Bei der zweiten . Abteilung von acht Gewerbegruppen rnit

einer geringeren Verhältniswahl von- Verletzten als für alle
Gruppen zusammen im Durchschnitt, kommt die Chemische
Industrie ganz nahe an die Durchschnittsverhältniszahl der
Verletzten heran . In ihren 17 570 Betrieben mit 448 402 Voll¬
arbeitern kommen 5,74 Verletzte auf das Tausend der Voll¬
arbeiter , nämlich 2341 männliche Erwachsene, 211 weibliche
Erwachsene, 24 Jugendliche , und zwar mit 221 Fällen an Tod,
34 Fällen von völliger, 2321 Fällen von teilweiser Erwerbs¬
unfähigkeit.

Handel und Verkehr
Handel und Verkehr mit IW 105 Betrieben und 1123 311

Bollarbeitern weist aus das Tausend der Vollarbeiter 5,28
Verletzte, auf . in absoluter Zahl 5452 männliche Erwachsene,
399 weibliche Erwachsene und 84 Jugendliche . Als Folgen der
Verletzungen haben wir in 622 Fällen Tod, in 01 Fällen völ¬
lige, in 5252 Fällen teilweise Erwerbsunfähigkeit .

Lederindustrie
Die Lederindustrie mit 7254 Betrieben und 84 218 Voll¬

arbeitern zählt an Verletzten 373 männliche Erwachsene, 45
weibliche Erwachsene, 17 Jugendliche, was zusammen 5,17
Verletzte auf das Tausend der Vollarbeiter bedeutet . Todes -
fäßejinb es hier 26, Fälle völliger Erwerbsunfähigkeit 8, Fälle
teilweise! Erwerbsunfähigkeit 401 .

Feinmechanik und Elektrotechnik
Bei der Gowerbegruppe Feinmechanik und Elektrotechnik

(einschl . Mufikinstrumentenindustrie ) , die 22 748 Betriebe und
027 060 Vollarbeiter aufweist, beträgt die Verhältmszahl auf
das Tausend der Vollarbeiter 4,11 Verletzte, nämlich 2176
männliche Erwachsene, 325 weibliche Erwachsene und 77 Ju¬
gendlich« . Folgen der Verletzungen sind in 227 Fällen der Tod,
in 41 Fällen völlige , in 2310 Fällen teilweise Erwerbsunfähig -
keit .

Rahrnngs - und Grnuhmittelgewerbe
Das Rahrnngs - und Genußmittelgewerbe mit feinen 151708

Betrieben und 864 919 Vollarbeiter » hat eine absolute Zahl
von 2072 männlichen Erwachsenen, 456 werblichen Erwach¬
senen und 111 Jugendlichen an Verletzten, die auf das . Tau¬
fend Vollarbeiter 3,74 Verletzte ausmachen . Todesfälle find

eS hier 26p, Fast« völliger Erwerbsunfähigkeit 43, Fülle teil-
weiser Erwerbs unsah,gk eit 2930 ,

' '
Päpirtintzusirie und Bervielfältigungsgewerbe

. . Jn/der . Papierindustrie . :unh dem Bervielfältigungsgewerba .
. /die in 14 755 Betrieben 471018 Vollarbeiter zählt , kommen

auf das Tausend Vollarbeiter 3,25 Verletzte, in absoluter Zahl1067 männliche Erwachsene, 406 weibliche Erwachsene, 59 Ju¬
gendliche . Wie schon oben bei der Lederindustrie und bei den
noch zu nennenden zwei Industrien ist hier die Zahl der
Todesfälle im Verhältnis zu den Fällen der . Erwerbsunfähig »
keit viel geringer , als bei den anderen Gewerbegruppen ; wir
haben 06 Fälle von Tod . zwei von völliger, 1464 von teilweiser
Erwerbsunfähigkeit .

Textilindustrie
Bei der Textilindustrie mit 16 472 Betrieben und 897 920'

Vollarbeitern , finden wir an Verletzten 1140 männliche Er¬
wachsene , 573 weibliche Erwachsene — entsprechend dem hohenAnteil der Frauenarbeit gerade in der Textilindustrie die
höchste relative Zahl aller weiblichen Erwachsenen in allen
Gruppen — und 49 Jugendliche . Folgen der Verletzungen sind
hier in 94 Fällen Tod. in vier Fällen völlige , in 1670 Fällen
teilweise Erwerbsunfähigkeit .

Bekleidungsindustrie
Endlich die geringste Derhältniszahl von 150 Verletzten aufdas Tausend Vollarbeiter weist die Bekleidungsindustrie mit

14 601 Betrieben uiid 360 955 Vollarbeitern auf , die an Ver¬
letzten 337 männliche Erwachsene, IW weibliche Erwachseneund 17 Jugendliche zählt / Hier sehen wir als Folgen der
Verletzungen 20 Fälle, $» n Tod, keinen Fall völliger Erwerbs -,
Unfähigkeit, 520 Halle .tejUveiser Erwerbsunfähigkeit .

So ist qus dieser Übersicht die ( Häufigkeit der Verletzungen-
wie die verschiedenen, schweren Folgen der Verletzungen für
alle , Gewerbegruppen . jn ihrer durch die Axt der Arbeit be¬
dingten Verschiedenheit klargestellt.

Ursachen der Unfälle
Als Gegenbild dazu seien noch kurz die Ursachen der Unfälle

in ihrem wechselnden Umfang aufgezählt . Von Betriebsein¬
richtungen und Vorgängen , bei denen sich diese Unfälle ereig¬
neten , haben wir tnit der stärksten Anzahl von 11 871 Fällen
Motoren , Transmissionen und Arbeitsmaschinen, dann kommt
mit 9862 Unfällen Zusammenbruch , Einbruch usw. an Gegen--
ständen, bei 8419 Unfällen Fall von Leitern usw. , in Vertie¬
fungen usw., in 0175 Fällen Auf- und Abladen, im Verkehr
4450 Unfälle , abspringende Splitter usw. 4125 Unfälle , Uber¬
fahren , Absturz usw. vom Wagen 3475 Unfälle , Hebemaschinen
2784 Unfälle, feuergefährliche , heiße und ätzende Stoffe ufw.
2113 Unfälle , Handwerkszeug und einfache Geräte 1971 An¬
fälle, Explosion usw. 784 Unfälle , elektrischer L?trom 598 Mn*
f2? e'J ? ' ere (Stoß , Schlag, Bitz usw . ) 017 Unfälle . (- ch.)

Deutschland und der amerikanische Friedens «
paktvertrag

Der Notenwechsel zwischen Washington und Paris über
die Frage des Nichtangriffsvertrages wird , wie aus Berlin
gemeldet wird , in dortigen politischen Kreisen natürlich mit
Interesse verfolgt . Den Ausgangspunkt des amerikanischen
Standpunktes sieht man in der Tatsache, daß die Vereinigte »
Staaten nicht dem Völkerbund angehören , aber ' durch de»
Kelloggschen Vorschlag zu einem Modus zu gelangen suchen ,
der ungefähr den Prinzipien und Zielen des Völkerbundes
entspricht. In Berliner politischen Kreisen werden alle Bestre¬
bungen , die dem Ausbau des Friedens gelten , mit Sympathie
begrüßt . Es ist anzÜnöhinen, daß auch .Deutschland sich ihnen
anschließen würde, , wenn etz dazu eintzeladen werden sollte.

Amerika und Nikaragua
Amerika, dessen Staatssekretär Kellogg , gegenwärtig der Welt

di« Anregung unterbreitet , daß alle . Mächte sich gegen de«
Krieg als Mittel der Auseinandersetzung in strittigen Fragen
erklären , sendet weitere Truppen nach dem mittelamerikani *
schen Staat Nikaragua . Dort unterstützt Amerika mit Waffen¬
gewalt die Sache des ihm genehmen Präsidenten Diaz gegen
den liberalen Kandidaten , General Sandln ». Die Amerikaner
greifen in diese innerpolitischen Kämpfe eines anderen Landes,
seit längerem auch mit Bomben-Flugzeugen ein.

Das Washingtoner Staatsdepartement gibt die amerikani¬
schen Gesamtverluste mit 16 Toten und. etwa 40 Verwundeten
an . Die Verluste der Streitkräfte des Generals Sandino , des
Führers der Aufständischen, an Toten werden auf etwa 408
geschätzt.

Abschiedsgesuch des Senatspräsidenten Niedner . Drei Tag «
vor Weihnachten hat laut . Vorwärts " der Vorsitzende deS
Vierten Strafsenats des Reichsgerichtes, Senatspräsident
Niedner , sein Abschiedsgesuch eingereicht. Der Reichsgerichts¬
präsident hat es sofort nach Berlin weitergeleitet . Senats¬
präsident Niedner gibt als Grund für sein Gesuch um vor¬
zeitige Pensionierung Gesundheitsrücksichten an . Er ist vor¬
läufig bis zum 1 . Februar beurlaubt , dann wird sein for¬
meller Abgang und der Antritt seines Nachfolgers erfolgen .

Die thüringische Landessteuerverwaltung . Ein Berliner
Blatt berichtet daß Verhandlungen zwischen der thüringischen
Regierung nutz dem Reichsfinanzminifterium über die Über¬
tragung der Landessteuerverwaltung auf das Reich so weit
gefördert worden seien, daß man nunmehr damit rechnen
könne , daß die Reichssteuerbehörden die Verwaltung der
Thüringer Grundsteuer , Erbesteuer und Aufwertungssteuer
vom 1 . April dieses Jahres ab übernehmen . Hierzu wird
von Berliner unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen sind , daß aber begründete
Aussicht auf einen, positiven Erfolg besteht . Der Termin
läßt sich im Augenblick noch nicht bestimmen.

Entmündigungsantrag gegen den Herzog von Anhalt .
Nach Meldungen aus Dessau haben, die Schwester des frü¬
heren Herzogs Joachim Ernst und die Freifrau Marie Au¬
guste von Loeb, verwitwete Prinzessin Joachim von Preußen ,
und sein Bruder Prinz Eugen von Anhalt gegen Joachim
Ernst den Antrag auf Entmündigung gestellt. Offenbar
handelt es sich um Streitigkeiten über die Apanage , bte
Joachim Ernst aus dem herzoglichen Vermögen an seine Ge-
schwister zahlen soll .

Frt . Strafrichter . Nachdem im letzten Jahre mehrfach
Frauen nach Ablegung der zweiten Prüfung zu Gerichts-
assessorinnen ernannt worden waren und richterliche Befug¬
nis an Berliner Zivilgerichten ausgeübt hatten , ist jetzt eine
Gerichtsassessorin zum ersten Male in Berlin auch mit dem
Amte eines Strafrichters betraut worden. Die Gerichtsafses*
sorin Frl . Küß ist vom 2. Januar 1928 ab als Mitglied der
Ersten Großen Strafkammer de§^ Landgerichts I im Krimi¬
nalgericht Moabit tätig .

Ehrhardt löst den Wiking in Thüringen ans . Wie auS
München gemeldet wird, hat Kapitän Ehrhardt von München
aus , wo er sich zur Zeit aufhält , Anweisung für die Aus¬
lösung des Wikingbundes in Thüringen , wo er bisher nicht
verboten war , erteilt . Gleichzeitig hat Ehrhardt an daS
.thüringische Innenministerium ein Schreiben gerichtet, i«
dem er von dieser seiner Maßnahme Kenntnis gibt.

II



Kurze Nnchrkdtei»
SMik « trtprriserhötz «», in Vftwfm. «ns 1. April 1928

ist in Preußen »eine MietpreiSeichShun, zu erwar ^ n . Dis
Lage auf dem Wohnungsmartt Nnrd als kritisch bezeichnet
infolge der ungünstigen Berhältnifse am private » » ap»tal¬
markt.

Dir Grmeindr . und » reisoerttetern ^ hle» in Prentzen .
Wie das „B . T ." hört , haben im preutzifchen Lm,^ Be¬
sprechungen der Parteien über hen Ternnn für die Wahlen
zu den Gemeindevertretungen und Kre,Stagen in dreuheii
pattgefunden . Wahrscheinlich würden diese Wahlen i» « ai
stattfinden .

Streik aut dem « erliner Schlachthaf. Aus dem Berliner
Stadt . Schlacht- und Viehhof find am Mittwoch die Rinder -

schlächter als Protest gegen die beabsichtigte Erhöhuim der
Versicherungsgebühren in den Streik getreten . 1670 Rinder

fanden daher heute keine Käufer .
Keine Berichwörung in Kalkutta . Zu Meldungen über eine

Verschwörung in Kalkutta und über im Zusammenhang damit
vorgenommene Verhaftungen , teilt das Reutersche Büro mit ,
daß in Landen keine derartigen Nachrichten aus Indien vor¬
liegen.

Zur Reichsgründungsfeier
Im Amtsblatt des Bad . Ministeriums des Kultus und

Unterrichts werden zur . Reiĉ gründungsfeiler die Leiter
sämtlicher Schukstnstalten veranlaßt , äm 18 . Januar 1828
nach Schluß des Unterrichts vormittags 11 Uhr in einer
kurzen Ansprache auf die Bedeutung der Reichsgründung
hinzuweisen . Die weitere Ausgestaltung der kleinen Feier
bleibt den Schulleitern überlassen.

Zu der amerikanischen Stiftung für die
Universität Heidelberg

wird mitgeteilt - daß ein Gesamtbetrag von 400 000 Dollars
aufgebracht wird , der zur Errichtung eines neuen Univrrfitäts »
gebüudes in Heidelberg bestimmt ist . Die Stifter gedenken
dabei in dankbarer Anerkennung der wertvollen Dienste , die
die Universität Heidelberg für die geistige Ausbildung vieler
Hundert amerikanischer Studenten geleistet hat . Uber 252 000
Dollars wurden von amerikanischen Bürgern nichtdeütscherAb¬
stammung beigesteuert.

Lohnbewegungen ln Baden
Der Tarifstreit im Mannheimer Gastwirtsgewerbe . Der

Schlichter für Baden hat den in der Tarifstreitsache der An»
gestellten-Organifationen des Hotel- und Gastwirtsgewerbes

K die Gastwirtevereinigung , Freie Innung der Hotel-,
urant -, Cafe - und Konditoreibetriebe in Mannheim ge¬

fällten Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Mannheim
nicht für verbindlich erklärt . Damit ist nun die Notwendig¬
keit gegeben, erneut in Verhandlungen mit den Arbeitgebern
eiuzutreten . Ob « ine gütliche Einigung erzielt werden kann,
läßt sich nach dem Stand der Dinge noch nicht voraussehen .

Gemeinde - irundschau
Zur Mannheimer Bürgermriftrrfragr . Das „Mannheimer

Bolksbkcrtt " teilt züm Verzicht ' von Ministerialrat Seeger
auf eine Kandidatur als zweiter Bürgermeister von Mann ,
heim mit, daß dieser Entschluß den Zentrumskreisen sehr
überraschend gekommen ist nachdem die Wahl bereits so gut
wie sicher gewesen sei . Das Blatt teilt mit , daß das Zen¬
trum bisher noch keinen neuen Kandidaten offiziell benannt
hat , da ein Beschluß innerhalb der Fraktion hierüber noch
nicht gefallen ist . Im Gegensatz zur „Volksstimme" die eine
Verschiebung der

; Wahl des neuen Bürgermeisters infolge
dar Rücktrittserklärung glaubt annehmen zu dürfen , gibt
das „Neue Mannheimer Volksblatt " der Hoffnung Ausdruck,
daß die Lösung der Bürgermeisterfrage nicht mehr allzu¬
lange wird aus sich warten lassen. — Für den Posten des
Bürgermeisters Ritter sollen nunmehr von Zentrumsseite
vorgeschlagen werden : Baurat Büchner, Emmendingen ,
Mitglied des Landtages , und Bürgermeister Keil Tribertz.
Für den Oberbürgermeisterposten soll die Deutsche Volks¬
partei den Syndikus der Handelskammer Duisburg , Or.
Most, M . d. R ., und Oberbürgermeister Finke , Hagen i. W.,
präsentiert haben.

Die 1. Schwetzingrr Schloßlotterie hat den Betrag von
13000 3M ergeben . Diese Summe wurde bei der städt.
Sparkasse zinsbringend angelegt und soll als Grundstock für
die Wiederherrichtung des Schlohtheaters (des einzigen in
seiner ursprünglichen Form erhaltenen Rokokotheaters in
Deutschland) dienen. Man erwartet . Laß sick auch Staat
und Stadtverwaltung durch Bereitstellung von Mitteln an
der Erhaltung dieses Kunstdenkmals interessieren .

Der Gemeindcrat Buchen erklärte sich in seiner letzten
Sitzung damit einverstanden , die Vorausbezahlung für die
Gemeindesteuer 1926/27 als endgültig erledigt zu betrachten.
Zum Ausgleich dafür wird beschlossen, daß für den ungedeck¬
ten Aufwand für 1927,(/28 das Grundvermögen 60 Proz .
und das Gewerbe 40 Proz . auszubringen haben .

Bon der Kreiüverwaltung Konstanz . In der letzten Sit .
zung der Kreisverwaltung wurde über die Vorstellungen
beim Finanzministerium und der Wasser- und Straßen¬
baudirektion sowie beim .Staatspräsidenten in Karlsruhe
wegen Übernahme verschiedener Wegestrecken im Kreisgebiet
in den Landstrahenverband , die als Ferndurchgangsstraßen
angesehen sind, berichtet. Die Kreissteuerwerte betragen für
Grundvermögen 443 591 800 Reichsmark , Betriebsvermögen
67 268 200 Reichsmark, Gewerbeertrag 13 993 369 Reichsmark.
Als vorläufige Kreissteuer für das Rechnungsjahr 1927
wurden festgesetzt für Grundvermögen 9,5 Reichspfennig,
Betriebsvermögen 4 Reichspfennig , Gewerbeertrag 71 Reichs.
Pfennig.

Gaslicferung von Konstanz nach der Schweiz. Die schwei.
zerische Gemeinde Stein mn Rhein hat dem GaSlieferungs -
vertrag mit der Stadt Konstanz ohne Debatte und ohne Op¬
position die Zustimmung erteilt .

Familien - .Anzeigen
der badischen Beamtenschaft
finden in der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger
die weiteste Verbreitung

BstitßrrMetPriwahl . . Da Bürgermeister « ehringer in
Atter« (Amt Schönau ) am 25. 11 . 27 durch einen tödlichen
Ettn » in den Prägbach verunglückt und seitdem die Stelle
des Gemeindeoberhauptes vakant ist, findet am nächsten
Sonntag die Wahl des neuen Bürgermeisters statt .

Baden Hai di« kleinste Stadt Deutschlands. Baden kann
sich rühmen , die kleinste Stadt Deutschlands zu besitzen , es .
ist dies die Stadt Hauenstein mit 198 Einwohnern . Im üb¬
rigen gliedert sich das Land Baden in 15 Städte und 110
Siadtgemeinden , ferner 1418 Landgemeinden und 14 abge-
sondette Gemarkungen mit eigener polizeilicher Verwaltung .
89 Gemeinden und Städte haben mehr als 5000 Einwohner ,
davon 7 mehr als 20000 . Die Mehrzahl der Gemeinden
(495 ) hat zwischen 200 und 600 Einwohnern , 456 haben
zwischen 600 und 1000 Einwohnern ferner gibt es vier
Stadtgemeinden mit weniger als 600 und 6 weitere mit
601 bis 1000 Einwohner .

Sus der Landeshauptstadt
Ein Bramtenveteran . Zahlreiche badische Finanzbeamte

konnten jüngst ihre 26 ., 40 . und 50. Examensjubiläen feiern .
Rechnungsrat a . D . BlasiuS Mühle von hier war es vergönnt ,
sein diamantenes Beamtenjubiläum zu begehen. Er steht im
86 . Lebensjahr und hat u . a. auch die Feldzüge 1866 und
1870/71 mitgemacht.

Karlsruhes ältester Bürger gestorben. Der Privatmann
Georg Köhli , der in früheren Jahren ein gutgehendes Kürsch¬
nergeschäft betrieb, ist im Alter von 96 Jahren gestorben.
Seine letzten Jahre verlebte er im Heim der Kärlfriedrich -
Leopold- und Sofienstiftung am Kaiserplatz.

Der neue Stadtplan von Karlsruhe , Beilage zum Karls¬
ruher Adreßbuch 1928, liegt nunmehr fertig vor und kann
von den Adreßbuch- Beziehern beim Perlag Karl Friedrich -
praße 14, gegen Aushändigung der roten Bestellkarte kosten ,
frei abgeholt werden. Der Adreßbuch - Stadtplan , auf den
neuesten Stand gebracht, zeigt erstmals deutlich die künftige
Erweiterung des Stadtbildes . Die vielen neuen Straßen ,
die Ende Oktober neu benannt wurden , formen sich hier .. zu .
ganzen Stadtvierteln , von denen das größte das Gelände
zwischen Oftstadt und Rintheim völlig ausfüllt . Im Süd¬
westen fällt die Reichsftraße besonders auf , im Norden der

t ardtwald - Sportring. Der Plan stellt in seiner völligen
eubearbeitung einen wertvollen Bestandteil des Adreßbuchs

dar , er ist nur mit diesem zusammen erhältlich .
Großfeuer im Reichsbahnausbrfferungswerk I . Heute mor¬

gen gegen 4 Uhr wurde die städtische Berufsfeuerwehr vom
Feuermelder Gottesauerstraße wegen Großfeuers in den
Reichsbahnwerkstätten alarmiert . Als der erste Löschzug an
der Brandstelle ankam, stand die Kesselschmiede des Reichs¬
bahnausbesserungswerkes bereits in hellen Flammen , die hoch
über das Dach der Halle hinausschlugen und den Himmel weit¬
hin rot färbten . Durch den sturmartigen Wind , der die ganze
Nacht über wehte, wurde die Lage außerordentlich kritisch. Es
wurde daher sofort ein zweiter Löschzug eingesetzt und unter
Mitwirkung der ebenfalls alarmierten Bahnhofsfeuerwehr und
der Werkfeuerwehr gelang es, sechs Schlauchleitungen in die
Halle vorzutreiben und die Brandstelle so wirksam zu lokali¬
sieren. Nach dreistündiger Tätigkeit konnte der Brand als in
der Hauptsache gelöscht gelten, so daß die beiden Lüschzüge um
7 Uhr wieder abrückten und die weitere Beobachtung der Bahn -
hofsseuerwehr überlassen konnten. Der Dachstuhl der Kessel¬
schmiede, die im übrigen stark beschädigt wurde , ist dem Feuer
zum Opfer gefallen. Personen sind durch den Brand nicht zu
Schaden gekommeneAuch die Entstehungsursache ist noch durch¬
aus ungeklärt / Untersuchung ist emgeleitet .

Badisches Landestheater - In Gustav Freitags ».Journa¬
listen", die zum Gedenken ihrer Karlsruher Uraufführung
vor 75 Jahren , am Samstag , den 7 . Januar , neueinstudiert
in Szene gehen , sind neu in Hauptrollen tue Damen Er -
marth , Genier , Quaiser und Willer , sowie die Herren
Brand , Dahlen , Gemmecke. Herz, Hier !, Kloeble , Leitgeb,
Müller , Prüter , Schulze und von der Trenck. — Am Diens .
tag , den 10. Januar findet im Städt . Konzerthaus ein wei¬
teres Gastspiel des Elsäffischen Theaters Karlsruhe statt .
Zur Aufführung gelangt nochmals das dreiaktige Volksstück
von Julius Greber „8' Teschtament" , das bereits im No¬
vember v . I . mit großem Beifall ausgenommen worden ist .
Für die Vorstellung sind die niederen Preise angesetzt, so
daß den weitesten Kreisen Gelegenheit geboten ist, das äußerst k
lustige Werk, das zu den besten der elsässischen Dialektlite¬
ratur gehört , sich anzusehen. Der Beginn der Vorstellung
ist aus abends 20 Uhr festgesetzt .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Die auf der Vorderseite der Nordzyklone einströmenden
Luftmassen haben heute nacht Niederschläge gebracht. Über
300 Meter fiel Schnee, der zu einer niedrigen Schneedecke
führte . Über den britischen Inseln und im Kanal wehen stür¬
mische Winde aus Nordwest und füllen den Wirbel an . Ein¬
zelne Strömungen werden auch noch unser Gebiet treffen und
bei sonst vielfach bedecktem Himmel zeitweise frische westliche
bis nordwestliche Winde mit Niederschlägen bringen . Boraus¬
sage für 6. Januar : Vielfach bedeckt, Durchzug von Störun¬
gen , mit auffrischenden , West -Nordwestwinden und Nie¬
derschlägen (Gebirge Schnee) . Temeperaturen wenig verän¬
dert .

’ •

Kurze mach richten aus Baden
Nr. 1 des Badischen Gesetz- und Verordnungs - Blattes hat

folgenden Inhalt : Gesetz über die Änderung des Forstge¬
setzes und des Aussührungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetz¬
buch Verordnungen des Ministers des Innern : über die
Verwahrung und den Transport von Minerälölen und ande¬
ren feuergefährlichen Flüssigkeiten; Deutsche Arzneitaxe .

DZ . Mannheim , 4. Jan . Nach langem schweren Leiden
ist kurz vor Vollendung seines 70 . Lebensjahres Baurat
Or. b . c . Paul Bilfinger , der Seniorchef der weltbekannten
Firma Grün und Bilfinger A. -G . , an den Folgen einer
Gallensteinoperation gestorben. Unsere Stadt und Industrie
betrauert den Verlust einer hochgeschätzten Persönlichkeit , die
an hervorragender Stelle mitgewirkt hat , an dem großartige «
Aufstieg Mannheims an der Jahrhundertwende . Baurat l) r.
Bilfinger war Mitglied der Handelskammer und hat in einer
ganzen Anzahl von Ausschüffen seine Kenntnisse in den
Dienst der Mannheimer Wirtschaft gestellt. Er stammte aus
Bern in der Schweiz.

Mannheim , 4. Jan . Wie die Direktion der Firma Benz in
einem Anschlag gestern bekanntgegeben hat , soll von der lau¬
fenden Woche ab anstatt 48 Stunden , nur nvch 38 Stunden
wöchentlich, gearbeitet werden, außerdem soll noch eine An¬
zahl Arbeiter entlassen werden , und zwar zunächst 25. Die
Direktion hat dem Betriebsrat gegenüber erklärt , daß sie
zu dieser Maßnahme gezwungen sei, weil sie von den Ban¬
ken einen wetteren Kredit nicht mehr erhalten könne.

Michetstadt (im Odenwald) , 4. Jan . Der um die Ge¬
schichtsschreibung der hiesigen Stadt verdiente Ludwig Kurz
wurde zum Ehrenbürger von Michelstadt ernannt .

Waldmichelbach i. O . , - 4. Jan . Bürgermeister Stein trat
am 1 . Januar in den Ruhestand . Fast während eines Men¬
schenalters leitete er mit großer Umsicht die Geschicke der
Gemeind« . Er schuf sich bleibende Verdienste um den Stra -
ßenbau und um die Einrichtung der Wasserleitung Unter
den schwierigsten wirtschaftlichen Verhältnissen sicherte er der
Gemeinde die Versorgung mit elektrischer Energie . Noch i „»
Vorjahre konnte unter seiner Leitung das neue Volksschul-
gebäube seiner Bestimmung übergeben werden.

Frriburg , 4. Jan . Am zweiten Weihnachtsfcicrtag wurde
auf dem 815 Meter hohen Lindenbrrg bei St . Peter —
einem der schönftgelegenen Aussichtspunkte des Dreisamtales
ein neues katholisches Kur - und Exerziticnhaus seiner Be-
stimmung übergeben. Das neue Haus , das mit allen mo¬
dernen Einrichtungen versehen ist, kann in 51 Räumen rund
70 Personen beherbergen.

DZ . Gaggrnau , 5. Jan . Der verheiratete Polizeiwachtmeisten
Martin Kinner hat sich gestern in Rastatt der Gerichtsbehörde
selbst gestellt mit der Angabe, für die Stadtkasse Gaggenau
einkasfierte Gelder in Höhe von 3000 Jül unterschlagen zu
haben . Wie wir erfahren , steht die Höhe der unterschlagenen
Summe noch nicht fest . Kinner wurde sofort , in Haft genom¬
men .

DZ . Neustadt i . Schw. . 4. Jan . Die neue Fernsprechein¬
richtung im Neustadter Fernsprechamt, die im Automaten -
und Selbstanschluh besteht , wurde heute mittag 12 Uhr nach
einführendem Vortrag des Obertelegraphenbauführers Sat¬
tele in Bettieb genommen.

bld. Schapbach (bei Wolfach) . In dem zwei Kilometer unter¬
halb des Dorfes gelegenen weithin bekannten Gasthaus zum
„Ochsen " brach heute morgen Aß Uhr Feuer aus . Das statt¬
liche Hauptgebäude ist bis auf die Grundmauern nieder -
gebrannt , wahrend die änderen Gebäude vom Feuex verschont
blieben/ Außer dem Vieh konnte nichts gerettet werden . Der
Wert wird auf 50 000 3M geschätzt, die verbrannten Fahrnisse
auf 40—48000 M . Man vermutet Brandstiftung .

* Meßkirch, 4. Jan . Bei Einfahrt in den Bahnhof Krauchrn -
wies entgleiste heute 14 Uhr ein Güterzug mit einer Tender -
achse und 10 Güterwagen , wodurch das Hauptgleis auf etwa
9—10 Stunden gesperrt . wurde. Der Personenverkehr wird
durch Umsteigen aufrechterhalten . Verletzt wurde niemand .

WTB . Stuttgart 5. Jan . Staatspräsident Bazille hat ge¬
stern den wegen Mordes an dem Dienstmädchen Berta Loch¬
mann in Stuttgart zum Tode verurteilten Johann Schüller
von Kehlheim in Bayern zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hak
sich .Schüller heute Nacht in seiner Zelte im Gerichtsgefäng¬
nis erhängt .

DZ . Stuttgart , 5. Jan . General der Infanterie Frh . Otto
v. Bügel , in seiner letzten Friedensftellung Kommandeur der
zweiten preußischen Division in Insterburg , bei Kriegsaus¬
bruch stellvertretender kommandierender General in Stuttgart »
dann Führer des 26 . Reservekorps, ist in Nonnenau bei Mainz
im 74 . Lebensjahre gestorben. Er hatte sich eine kleine Brand¬
verletzung an der Hand zugezogen . Es trat Blutvergiftung
ein , die zum Tode führte .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devsiei»iiotteru«gen

5. Jan . 1 4. Jan .
- «1» ■ « rkt * n> Brl«,

Amsterdam 100 G. 168 .98 169.32 169 .06 169.41
Kopenhagen 100 Kr. 112.25 112.47 12,24 112 .46
Italien . . 100 L. 22 .14 22,18 22 .13 22.17
London * . IPfd . 20.43 2047 . 20.43 2047
Newyork . ID . 4 .1885 4 .1965 4.1870 4 .1950
Patts . 100 Fr . 16.475 16.515 16475 16455
Schweiz . . ©© 80.875 81 .035 80 .82 80.98
Wien 100 Schilling 59.16 59.28 | 59 .24 59 .26
Prag . . 100Kr. 12.412 12.432 12 .407 12 .427

verschiedenes
Schweres Explosionsunglück in Berlin

WTB . Berlin , 5 . Jan . (Tel . ) Ayl dem Grundstück Lands ^
berger Allee 116 ereignete sich eine nhwere Gasexplosion , dis
eine Anzahl Tote und Verletzte forderte . Das Haus bildet
ein grauenvolles Bild der Verwüstung. Die etwa sechs Meter
breite rechte Seite des Hauses ist vollständig abgerissen uni»
auf das danebenliegende unbebaute Gelände abgeftürzt , wo
eine ungeheure Masse von etwa 10 Meter Höhe , die aus
Mauerblöcken, Balken, Brettern und Möbelstücken besteht, der
Aufräumung harrt . Bis, 3 Uhr uachs wurden drei Tote und
15 Verletzte geborgen. . (Doch dürste die Zahl der Toten weit
erheblicher sein, da gerade in diesem Flügel sich die Schlaf¬
zimmer vieler Hausbewohner befänden. Die im Hause im
Erdgeschoß befindlichen Läden, eine Gastwirtschaft und ein
Kolonialwarengeschäft , sind völlig zerstört. Anscheinend ist die
Explosion durch große Mengen von Ammoniak entstanden , die
sich in den Kühlräumen des Hauses angesammelt hatten .

WTB . Berlin , 5. Jan . (Tel .) . Den von Polizei und Feuer¬
wehr unermüdlich fortgesetzten Bemühungen um die Ber¬
gung weiterer Verunglückter ist es, wie das Rettungsamt
mitteilt , bisher gelungen, sechs Tote und 18 Berletzte zu
bergen . Von anderer . Seit « wird gemeldet, daß die Zahl
der Toten , die man bisher aus den Trümmern geholt hat ,
sieben beträgt . Die in das Krankenhaus Friedrichshain
eingelieserten Verletzten . haben größtenteils Knochenbruche
davougetragen . Ein morgens unter den Trümmern lebend
hervorgezogenes Kind, die Tochter des ums Leben gekomme¬
nen Gastwirtsehepaares Scheithauer, hat eine Gehirnerschüt¬
terung und innere Verletzungen erlitten .

Die Untersuchung über die Ursache der Katastrophe ist von
Seiten der Baupolizei, soweit die Aufräumungsarbeiten eS
gestatten , eingcleitet. Im Laufe des Vormittags trafen
auch Vertreter der Staatsanwaltschaft a» der Unglücksstätte
ein , um eine gerichtliche Voruntersuchung vorzunehmen . In
Kreisen des Großschlächtereigewerbes nimmt man an . datz
es sich um einen Sabotageakt handelt, der mit der augen¬
blicklichen Streikbewegung der Schlächter in Verbindung
steht. Bevor die polizeiliche Untersuchung über die Kata¬
strophe nicht abgeschlossen sei, könne man jedoch nichts Be¬
stimmtes sagen.

Ein Verfahren gegen Miß Elders
WTB . Paris , 5. Jan . (Tel .) „Newyork Herald " berichtet

aus Atlanta , der auf Anweisung der Behörden des Staates
Georgia gegen die durch ihren letzten Ozeanflug bekanntge¬
wordene Miß Elders im Jahre 1924 ausgestellte Haftbefehl
sei jetzt vollzogen worden. Miß Elders , die beschuldigt werde ,
fich einem Pastor gegenüber zu frei benommen zu haben , sei
jedoch alsbald wieder aus freien Fuß gesetzt worden . Sie be¬
hauptet , daß an den Beschuldigungen , kein wahres Wort sei.
Die Angelegenheit wird im nächsten Monat vor das Gericht
kommen.



Stastsanzeiger
Auf Grund des 8 1 der Verordnung vom 26. Juli ISIS8BBl . 437 ) find für da- Jahr 1888 zur Veröffentlichunger Bekanntmachungen der badischen Justizbehörden auf demiebiete der Rechtspflege die nachstehend aufgefuhrten Zei-tngen bestimmt worden :

I . Beknnntmachunsk « des Oberland«s- ertchtS:
Karlsruher Zeitung .

II . Bekanntmachungen der Landgerich'e :
1. Konstanz : Konstanzer Zeitung ,L. WaldShut ; Albbote,3. Freiburg : Bolkswacht,4. Offenburg : Offenburger Zeitung ,». Karlsruhe : Badischer Beobachter,6. Mannheim : Volksstimme,7. Heidelberg : Pfälzer Bote,8. MoSbach : Mosbacher Volksblatt .
\ Bekanntmachungen der übrige« Justizbehl ^en in de«

ÄmtsgertchtSbrztrke « :
a . des LandgerichtSbezirkS Konstanz :

1. Donaueschingen : Donaueschinger Tageblatt ,2. Engen : Hegauer Erzähler3. Konstanz : Konstanzer Zeitung .4 . Meßkirch: Heuberger BolkSblatt.8, Pfullendorf : Pfullendorfer Anzeiger,6 . Radolfzell : Freie Stimme ,7. Stockach : Stockacher Tageblatt ,8. Überlingen : Seebote ,8. Billingen : Billinger Volksblatt ;
b. des LandgerichtSbezirkS Waldshul:

1 . Bonndorf : Cchwarzwälder Zeitung ,2. Säckingen : Säckinger Volksblatt ,3. St . Blasien : Albbote,4. Schönau : Wiesentäler Zeitung ,5. .Schopfheim : Markgräfler Tageblatt6. Waldshut : Albbote;
c. deS LandgerichtSbezirkS Kreiburg :

1. Breisach: Breisacher Zeitung, .2. Emmendingen : Breisgauer Nachrichten,3. Ettenheim : . Ettenheimer Zeitung ,4. Freiburg : Volksmacht ,6. Kenzingen : Kenzinger Wochenblatt,6. Lörrach : OberbadischeS Volksblatt ,7. Müllheim : Markgräfler Nachrichten,8 . Neustadt : Echo vom Hochfirst , '
9. Staufen : Staufener Tageblatt ,10. Waldkirch : Waldkircher Bolkszeitung ;

6 . des Landgerichtsbezirks Offenbnrg:
1. Achern : Badische Nachrtchten.2. Bühl : Acher - und Bühlerbvte ,3. Gengenbach : Schwarzwälder Post,4. Kehl : Kehler Zeitung ,8. Lahr : Lahrer Zeitung ,6. Olberkirch : Renchtalzeitung ,7. Offenburg : Offenburger Zeitung .8. Triberg : Triberger Bote.8. Wolfach: Kinzigtäler Nachrichten;

o. deS LandgerichtSbezirkS Karlsruhe :
1. Baden : Badener Tagblatt ,2. Breiten : Süddeutsches BolkSblatt̂3. Bruchsal : Bruchsaler Zeitung ,4. Durlach : Durlacher Tageblatt ,8. Ettlingen : Mittelbadischer Kurier ,6. Gernsbach : Rastatter Zeitung ,7 . Karlsruhe : Badischer Beobachter,8 . Pforzheim : Pforzheim « Freie Presse,5 . Philippsburg : Bruhrainer Bote,1V. Rastatt : Rastatter Tageblatt ;

k. des LandgerichtSbezirkS Mannheim :
1. Mannheim : Volksstimme.2. Schwetzingen: Schwetzinger Zeitung ,3. Wetnheim : Weinheimer Anzeiger ;

g . des LandgerichtSbezirkS Heidelberg :
1 . Eppingen : Eppinger Zeitung ,2. Heidelberg : Pfälzer Bote,3. Sinsheim : Sinsheim « Landbote,4. Wiesloch: Wieslocher Zeitung ;

h. des LandgerichtSbezirkS RoSbach
1. Adelsheim : Bauländer Bote,2. Boxberg : Boxberger Anzeiger,3. Buchen : Buchener Volksblatt ,4. Eberbach: Eberbacher Zeitung ,8. Mosbach : Mosbacher BolkSblatt.6. Reckarbifchvfsheim: Waibstadter Zeitung .7 . Tauberdischossheim : Tauber - und Frankenboie ,8. Wertheim : Wertheimer Zeitung .
Karlsruhe , den 81. Dezember 1827 .

Der Juftizminister:
vr . Trunk .

Den Stadtgemeinden Stuttgart , Heilbronn und Lul ^ . ^ .wucgwwte den Pferdezuchtvereinen Levnberg und Hall wurde dieSrlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 3. Januar 1928.

Der Ministe, des Inn « »
I . B. : Föhrenbach

Bekanntmachn»,
Die AnflSsn», der Gesamtgemeinde

AndelShefe «.
Die zwischen den Nebenorten Hagenweiler und Schönbuch(Gesamtgemeinde Andelshofen, Amtsbezirk Überlingen ) einer¬seits und den Gemeinden Lippertsreute und Bambergen an¬dererseits abgeschlossenen Vereinbarungen über die Bereinigungvon Hagenwerler mit der Gemeind« Lippertsreute und vonSchöubuch mit der Gemeinde Bambergen wurden unter Auf¬hebung der gegenseitige» Gemarkungsgrenzen gvom 1 . April 1928 genehmigt.
Karlsruhe , den 3. Januar 1828.

Der Minister des Innern
I . B . : Föhrenbach

Bekanntmachung
Sammlnug für das Taubstummenheim

Brugghalde».Dem Verein für badische Taubstumme — e. V. — wird injederzeit widerruflicher Weise zur Veranstaltung einer Stratzen -sammlung am Sonntag , den 28. März 1828 und einer HauS-fammlung in der mit diesem Sonntag beginnenden Woche Ge¬
nehmigung auf Grund der Bundesratsverordnung vom 18. Fe¬bruar 1817 (Reichsgesetzblatt Sette 143 ) und der BadischenAusführungsverordnung dazu vom 24. Februar 1917 (Gesetz-und V« ordnungSblatt Seite 49 ) erteilt .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1828 .
Der Minister des Inner « :

I V . : Föhre nbach

lpersonellcr Teil
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Entlasse« auf Ansuchen:
VerwaltungSobersekretär Artur Frrmmer zuletzt beim Be¬

zirksamt Villingen .
Ministerium der Finanzen

Wasser- und Ztrahenbaudirektion
Ernannt :

Zum VerwaltungSobersekretär der Verwaltungssekretär Karl
Preutzer , zu Zeichenassistenten die Zeichengehilfen WilhelmEtzel und Ernst Hyll, sämtliche bei der Wasser- und Straßen -
baudirektion .

I » den Ruhestand tritt kraft Gesetzes:
Der Verwaltungsobersekretär Adam Helwig beim Wasser-und Straßenbauamt Karlsruhe .

Mittwoch , den 4. Januar 1928, verschied am frühen Morgender Generaldirektor unserer Gesellschaft
Herr Kgl . Baurat Dr.-Ing . e. h.
Paul Bilfinger

jm 70. Lebensjahre .
Der Entschlafene ist aus einem arbeitsreichen Lebenund einer segensreichen , erfolggekrönten Tätigkeit unerwartet

abgerufen worden .
Wir betrauern in dem Heimgegangenen den Mitbegründerunseres Unternehmens , dem er sein ganzes Können und Wirkenbis zum letzten Augenblick gewidmet hat .Er war uns allen ein Vorbild treuester Pflichterfüllung undein bewährter Führer , der von Gerechtigkeit und Wohlwollenseinen sämtlichen Mitarbeitern gegenüber beseelt war ; seinSchaffen und Wirken ist aufs innigste verknüpft mit dem Auf¬blühen und Wachsen unserer Gesellschaft . Seiner Persönlich¬keit vor allem ist es zu danken , daß unser Unternehmen heuteweit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus eine geachteteStellung einnimmt
Das Andenken an diesen seltenen Mann , dessen Heim¬

gang wir aufrichtig betrauern , wird unvergeßlich in uns fortleben .
M a n n h e im , den 4. Januar 1928.

Aufsichtsrat ^und Vorstand
der Grün & Bilfinger Aktiengesellschaft
Die Feuerbestattung findet am Samstag , den J . Januar 1928 , nach¬

mittags 3 Uhr , im Krematorium Mannheim statt . H .28

Leichenwagen
liefet « ali Spezialität

Lorch« Fahrzeugwerk «
v G . IN. b. H. @.931

Lorch Nr . 9, Württemberg
Jede ilussüdrung vorrätig,
güiistigr Zahlungsbedingungen .
Angebot « und Bilder kostenlos.
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Sanitätswagen auf Äummi-
rliderusehr preiswert abzugeben .

Wisches LandestheM
Freitag , 6 . Januar 1928
volkstümliche Vorstellung

zu halben Preisen

von Auber
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz •
In Szene gesetzt von

Otto Krauß

Em Diavolo Witt
ord VogelPamela Weiner

MjlW d« MIM WIMM
VN IM - MW -

Nach Beschluß deS Stadtrats vom 28. Dezember 1927wird Neubefitz der Durlacher Stadtanleihe von 1906mit 1 ' /, v. H - deS Nennwertes freiwillig bar abgelöst.Die Anträge sind unter Anschluß der Schuldver¬schreibungen nebst Zins » und Erneuerungsscheinen bisspStefirns 81. März 1928 beim städt. RechnungsamtDurlach zu stellen . Jedem Antrag ist eine Erklärungbeizufügen , daß die Barablösung vorbehaltlos ange¬nommen wird.
Durlach , den 2. Januar 1928. H.26

Der Oberbürgermeister.

Lorenzo Laufkötter
Matteo Löser
Zerline Schneider
Giacomo Dr.Wucherpfennig
Beppo Kalnbach
Dragoner Wurm
Müller Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang20 Endegeg22 ' /,
I - Rang und I - Sperrfitz

3,80 XS .Sa . 7 . Jan nachmittags :Die Reise ins Schlaraffenland .Abends : Zum Gedenkender Uraufführung vor 78
Jahren : Neu einstudiert :Die Jpnrnaliste«.

Waldstrane 16
Telephon 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - und feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

1 e n
und die

Wiener

Oefferrtliche Erinnerung.
I . Es sind zu entrichten :
Auf 10. Januar 1928 die Vorauszahlungen auf dieEinkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer 1927

ncbst dem Zuschlag zur LandeSktrchensteu« aus der
EinkommensteuervorauSzahlung . M .248

Auf 16. Januar 1928 die IV . Rate der Grund - und
GewerbestruervorauSzahlung 1927 nebst 10 v. H. Zu¬
schlag zur Landeskirchensteuer.

II . Nicht rechtzeitig bezahlte Abgabenbeträge werdenim Postnachnahmeverfahren erhoben oder betgetrieben.Man zahle bargeldlos und vergesse nie seine Steuer¬nummer , bei der Grund - und Gewerbesteuervoraus -
zahlung die Sollbuchnummer , anzugeben .

Karlsruhe , den 4. Januar 1928.
Die Finanzämter Karlsrnh ' -Stndt , Karlsruhe -Land^
_ Durlach uud E ttlingen .

Bekanntmachung
Wer die vereinfachte Kmeichung der Wege über

den Steuerabzug vom ArteitsW stir das
i .

Für die im Kalenderjahr 1927 vom Arbeitslohn etn-
behaltenen Steuerabzugsbeträge sind abweichend vonden Vorschriften der 88 40 bis 49,81. 62,58 der Durch¬
führungsbestimmungen über den Steuerabzug vom
Arbeitslohn vom 6 . September 1925 (Reichsministe»
rialbl . S . 1186) die Lohnsteuerüberweisungsblätter ,Lohnsteuerausweise und Nachweisungen die Zusam¬
menstellung und die Steuerkarten mit Einlagebozennur nach Maßgabe der Art . 2 bis 6 dieser Bekannt¬
machung einzureichen. M .280

II .
(1) Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1927 den

Steuerabzug vom Arbeitslohn im allgemeinen über -
weisungs - und Behördenverfahren nach §§ 42 bis 45,80 der Durchführungsbestimmungen über den Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn vorgenommen haben, haben
nach Ablauf des Kalenderjahres 1927 in die Lohn»
steuerüberwetfünaslisten nach vorgeschriebenemMusternur diejenigen Arbeitnehmer aufzunehmen , die im
Kalenderjahr 1927 während der ganzen Dauer der Be¬
schäftigung oder während eine» Teils derselben ineiner anderen Gemeinde (Sttzgemeinde) als der Be-
fchästigungSgemeinde einen Wohnsitz oder in Erman¬
gelung eines inländischen Wohnsitzes ihren gewöhn¬
lichen Aufenthalt hatten .

(2) Als BefchäftigungSgemeinde gilt die Gemeinde
derjenigen Betriebsstätte , von der aus die Steuerab -
zugsbeträge für im Kalenderjahr 1927 gezahlten Ar¬
beitslohn an eine Kasse der Reichsfinanzverwaltungabgeführt worden sind . Jm Behördenverfahren ist derSitz der abführenden Kasse maßgebend.

UI .
(1 ) Hat ein Arbeitgeber Arbeitnehmer beschäftigt,die während der ganzen Dauer der Beschäftigung oderwährend eines Teiles derselben in anderen Gemein¬den als in der Beschäftigungsgemeinde einen Wohnsitzoder in Ermangelung eines inländischen Wohnsitzesihren gewöhnlichen Aufenthalt hatten , so ist für jededieser Gemeinden (Sitzgemeinden ) eine besondere Lohn¬steuer-Überweisungsliste auszuschreiben.
(2) Arbeitnehmer , die während der Dauer der Be-

schäftigung im Deutschen Reich weder einen Wohnsitz
noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt hatten , sind für
sich in einer gemeinsamen Lohnsteuer-Überweisungs¬liste zusammen aufzuführen .

(3 ) Besitzt der Arbeitgeber mehrere Betriebsstätten ,von denen aus im Kalenderjahr 1927 Steuerabzugs¬beträge abgeführt worden sind, so sind von jeder dieserBetriebsstätten aus die Lohnsteuer-Überweisungslistenbesonders auszuschreiben .
Druck G . Braun , Karlsruhe

(4) Hat ein Arbeitgeber die in mehreren Betriebs¬
stätten einbehaltenen Steuerbeträge durch eine Stelle
gesammelt an eine Kaffe der Reichsfinanzverwaltung
abgeführt , so sind die Überweisungslisten von dies«Stelle aus auszuschreiben . Die Präsidenten der San * '
deSfinanzämter sind befugt, in besonders begründete «
Fällen auf Antrag zuzulaffen, daß die WerweisungS -
liften von den einzelnen Betriebsstätten auS ausge¬
schrieben werden, wenn der Arbeitgeber in der Lage
tst, der Kasse der Reichsfinanzverwaltung , an die die
Steuerabzugsbeträge abgeführt worden sind , mitzu¬teilen , wie sich sein Abführungssoll auf die einzelnenBetriebsstätten verteilt . Das gilt sinngemäß auch fürdie Fälle des 8 63 der Durchführungsbestimmungenüber den Steuerabzug vom Arbeitslohn .

IV .
Der Arbeitgeber hat die Lohnsteuer-überweisungS -

listen auf Grund der Eintragungen in dem Lohnkonto(8 88 der Durchführungsbestimmungen über de«Steuerabzug ' vom Arbeitslohn ) auszuschreiben . I «Spalte 4 der Lohnsteuer-Überweisungsliste ist der
Steuerabzugsbetrag anzugeben , der von dem Arbeits¬
lohn einbehalten worden tst, den der Arbeitnehmer inder Zeit bezogen hat , während der er seinen Wohnsitzoder in Ermangelung eines inländischen Wohnsitze -seinen gewöhnlichenAufenthalt außerhalb der Beschäf¬tigungsgemeinde hatte (Spalte 8) . Die Lohnsteuer,Überweisungslisten sind in Spalte 4 aufzurechnen un»vom Arbeitgeber oder einer Person , die zur Vertretungder Firma rechtlich befugt ist, zu unterschreiben.

v .
(1) Soweit nach dem Art . II , 8 Lohnsteuer-Lber-

weisungSlisten auszuschreiben sind , sind sie mit einer
nach vorgeschriebenem Muster abzugebenden Versiche¬
rung , daß die Angaben vollständig und nach bestemWissen und Gewissen gemacht sind, spätestens bis zum29. Februar 1988 dem Finanzamt , in dessen Bezirk die
Beschäftigungsgemeinde liegt , einzusenden . In de«
Fällen des Art . Ul , Abs . 4 muß bis zu diesem Tageauch die Mitteilung über die Verteilung der Lohn¬steuerbeträge auf die einzelnen Betriebsstätten abge¬geben werden.

(2) Sofern Lohnsteuer-Überweisungslisten von einem
Arbeitgeber nicht auszuschreiben sind, hat er dem Fi¬
nanzamt Fehlanzeige Nach vorgeschriebenem Muster
spätestens vis zum 29. Februar 1928 einzusenden .

(3) Die Vordrucke für die Listen und Erklärungenwerden den Arbeitgebern auf Verlangen vom Finanz¬amt kostenlos zur Verfügung gestellt.
VI .

( 1 ) Soweit der Steuerabzug vom Arbeitslohn im
Kalenderjahr 1927 im Markenverfahren nach §8 64
bis 62 der Durchführungsbestimmungen über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn durchgeführt worden ist,ist der Arbeitnehmer verpflichtet, spätestens bis zum29. Februar 1928 seine Steuerkarte und die Einlage »
bogen, die im Kalenderjahr 1927 zum Einkleben und
Entwerten von Steuermarken verwendet worden sind,an das Finanzamt abzuliefern , in dessen Bezirk er
zur Zeit der Ablieferung seinen Wohnsitz oder in Er¬
mangelung eines inländischen Wohnsitzes seinen ge¬wöhnlichen Aufenthalt hat . Die Steuermarkenbogen
sind in Spalte 2 und 4 aufzurechnen.

(2) Auf die Verpflichtung zur Einsendung oder Über¬
gabe der Steuerkarten und Einlagebogen hat der Ar¬beitgeber durch Anschlag in den Arbeits - und Geschäfts¬räumen hinzuwriseu .

(3) An Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeit¬
geber die Einsendung oder Übergabe der Steuerkartenund Einlagebogen übernehmen ; in diesem Falle sinddie Steuerkarten und Einlagebogen dem für den Ar¬
beitgeber zuständigen Finanzamt zu übersenden .

Karlsruhe , den 3. Januar 1928 .
Die Finanzämter KarlSruhe -Stadt , Karlsruhe -Land^

Durlach uud Ettlingen .
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